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fonnte fcatyet eine foldje ©etnenflraiien nietyt atynen, unfc obfetyen

iity wätyrenb einigen Sagen öfter In bet Äafetne mid) etnfanfc,

tbeilte mir Dticmanb etwa« »on biefer ©djrlft mit. man mag
am ©tenftag im SBublitum baoon gewupt tyaben, ba« bewci«t

aber nittyt, bap iety am @am«tag Slbenb, at« ble ©efdjwotnentifte

gejogen wutbe, beteit« biefen SRefufatlonSgiunb tyatte geltenb
mattyen fönnen.

„SBit wiffen, fagt 3tyr #ctt ©infenbet, bap e« bie SBflietyt

„be* Slubttot« gewefen wäie, ben Stngeflagten in fttengjte £aft
ju fefeen." ©oa) nietyt In Äetten unb Sanken! ©a« Setgetyen,

beffen fcet Slngeftagte befetyulblgt wutbe, »äte tyiet »ot kern fet*
reftfonetten ©erietyt beutttyeitt »orten; ftty tyabe nun nie getyött,

tap foldje Slngeflagte in ftrenge £aft 8«fefet werten; weitaus
bte meiften bleiben auf ftelent gupe. Sefanntlid) geftattet unfet
Ätfmfnatptojep fogar folttye Slngeflagte auf freiem gupe ju taf*
fen, bie eine« Setbteetyen« angeftagt ftnb. SRigtyettl tyatte 3itnuiet*
arreft (gcfdjätftct Sltreft im Duattiet), unb tyatte fowotyt #ettn
©tab«majot SRatquatkt at« mit fca« ©tytenwett abgeben muffen,

mit ken 3eugen über fcen gatt nietyt ju fptettyen. SBegen ber

Sluftegung, in weletyet et fiity anfängliety feil befunben tyaben,

würbe einem Unbehelligten geftattet, fn feinem 3tmmer ju fetyla»

fen. ©ie Statut biefe« gälte« fetyien mit nietyt bet Sltt, kap id)

»etpflietytet gewefen wätc, fcem Slngcflagten efne ©ttyllfcwattye »ot
kfe Styüte ju ftetten. 3m ®ejefee fank (dj autty feine bejüglietye

Sorfdjtfft, kie mlety tyieju jitang.
SRigtyetti tyat fein ©tytenwett fdjnöfce gebtottyen, fca« tyaben kie

Settyanblungcn attetfcing« fcatgetban, unfc »a« mitty in fcct ©attye

am meiften fttymetjt, wat kie Styatfadje, tag fttywcij. Dffijicte
einen foldjen Wann fteffptcdjcn meetyten. SBenn iety aber wiebet

einen foldjen gatt ju bebanbeln tyättc, fo wütbe iety, tiefe kern

gefttengen $ettn Sttttfelfttyteibet, wieket nut 3fmmetatteft fcif=

titen. ©« fann mit gewip nittyt Unlenntnip ke* ©efefee« jut
Saft gelegt wetken, wenn iety in biefem Satte, we e« fttty bieg

um gabtläffipfelt tyankelt, bem Stngeflagten nietyt eine beftänkigj
SBaetye beiaeetknet tyabe.

©en Setwutf, ben bet »ßett ©infenber fetnet ettyebt, kap kie

fflefdjwernen »et kern Seginne ker Settyanttung fttty fcutdj ken

Slngcflagten fca« ©ewebr tyaben »orweffen laffen, wctfcen Hefe

fttywetlitty auf fttty »ollen pfeen laffen. ©fe Sltt, wie kfefet »rxtr
mit fefnen Setyauptungen umfptingt, fptietyt jefcenfatt« nietyt für
feine Suscttäffigfeft. 3ety tyatte fefne Setectytlgung, mitty in fcie

Sewaetyung ket ©efetywetnen ju mifetyen.

©« ift aOerfclng« tfetytig, fcap nedj ein jweitet ©rpette jut
Setweffung fcer SlRanipulation ke« ©ewetyre« tyättc jugejogen
wetken fönnen. Slttein fetetyet ©tpetten gibt e« betmalen nittyt

»Iele. 3<ty tyatte, kfe Settyanktung tyat e« bewiefen, wiebet nut
folttye bejeittynen fönnen, weldje efnet ber betben ©djiepfetyutcn

belgewotynt. Sekem anbetn tyatte man etwibett, ble ©tfatytungen,
bfe wit in fcet ©etyfepfetyule gemadjt, nietyt fcfejcnfgen bet ©rper*

tifett sc. finb mapgebenb. 3<ty tyatte autty, wenn e« ntöglfety ge*

wefen wate, bie Settyanktung am SIRontag abjutyatten, wa« itty

anf« tcbtyaftefte bei £tn. Dbetftl. Slmfet befütwottet, #tn. ÜÄajot

SKarquatfct beigejogen. ©ie Snflrufterenfetyute, kfe am 1. SRo*

»embet in Styun Itytcn Slnfang natym, mattyte e« abet unntögtfdj,
nedj einen anbeten 3nfttuftot, neben #eitn©otta, jut Slbgabe

feine« ©utadjten« »otjulaben.

Uebtlgen« mupte iety mit fagen, bap bie Hälfte bet ©efetywot*

ntn fca« ©ewctyt genau fennen mufte, unfc fcap £ett ©otta »oll*

ftänfcfg genügen werte, fcen 4 tyieftgen ©efetywetnen ken ÜRettya*

ni«mu« fce« ©ewetyre« ju erflären: benn wie lag bie ©attye beim

©etytujfe ber Soruntcrfudjung? SRigtyettl tyatte »ettjtänblg befannt,
bfe jweite ©atteuetye, bie fitty fm ©eroetyt befanb, »etgeffen ju
tyaben, unb tyatte auety nietyt mit einer ©utbe fcet fttytettyten Se*

fttyaffentyeit fce« ©ewetyte« He ©djulfc fce« Unfälle« beigemeffen.

©ap fcet Slu«wetfer einmal nittyt rletyttg funftionirte, unfc katyet

#ert ©otta eine im Saufe fteden gebliebene ©attouetye tyerau«*

nebmen mufte, wutbe atlfeit« al« ein Sorfatl bejcidjnet, ket ftdj
bei jefcetn ©ewetyte etelgncn fönne. Singejlttyt* biefe« offenen

®eftänknfffe« fetyien e« mit nittyt paffenk, »letteletyt einen Sluf«

fttyub buttty fca« Setlangcn natty einem jweiten ©tpetten ju »et« |

anlaffen unk fcie Sertyanfclungcn kutety efne eingetyenke ©töttetung
über ka« ©ewctyt ju etfttyweten.

SÄigbettl tyat kann attetking« fein ©eftänknff jutürfgenetmueu
unfc gcfttyftft gewupt, Ke ©cfdiwetnen eigentlitty übet ba« SBcttctli-.

gewetyt ju ©etittyt fifeen ju laffen. Db ein jweitet ©rpette «bet

btefe« SRefuttat wütbe »eibfnkett tyaben, jwelfle itty fetyt. 3nt
©egeuttyeft tyabe Itty bie beftimmte Uebctjcugung, bap ba« gleletye

Sertift wate auSgcfptodjen woiben. Sei bett wibetfiteltenben
Setyaurtungen wütbe natütliety bie SBaagfttyaale ju ®uuften be«

Slngcflagten fidj gefenft tyaben.

©« finb ja übrigen« gerabe bie Dffljiete *bet ©ttyicpfttyule
gewefen weldje im ©efetywotnenjimmet bfe gteifptettyung bewirft
tyaben; wütbe beten »otgefafte SERetnung fcutdj einen jweiten ©t«
petten etfttyüttett wotben fetn?

©ap £t. ©otta bcttyeilfgt gewefen, beftteite iety bc« beftintin*
teflen. 3tyn tyat bei bem ganjen Setfalle fein Setwutf treffen
fönnen, unb et tyat In ker Stttyanfclung feine 9tu«fagen fetyt un*
patteiiftty abgegeben.

SBenn übtigen« »on mit in kiefet Sejlebung ein geblit be,

gangen werten fft, fo Witt id) fcie Sctantwettlittyfelt tylcfür gerne
auf mitty netymen, aber mit fcer Dtganifation fcer SReetytepjlege

tyat ketfelbc nfdjt« ju fttyaffen.

SBitt ket ©Infenfcet He Stbftfiaffung ket aRIlftätgctlityWbatfeft
bcootwotten, fo finke iety miety nietyt »etantaf t, mitty mit ftym fcatü«

bet fn einen ©tieft efnjulaffen, mit mötfite ftty ftyn ftagen eb

bei feinem ©ufteme Hefe Settyanktung wotyl fetyon aetyt Sage nadj
bem Setfatle tyatte ftattfinben fönnen? Unb kap folttye gälle balk

jur Seuttbeilung gelangen, witfc autty et al« eine ftauptfattyc an=

fetyen. SBef feinet fonftigen gtepen ®ctedjtfgfeft«lfebe wate e«

(bm fcabet wotyl angeftanfcen, auety mit einigen SBotten kiefet
Sbatfaetye ju etwätynen; et tyatte bann wotyl fidj fagen muffen,
bap e« mit bet Unfenntnip be« ®cfefee« bei ben leitenben SBet*

fönen betty nfdjt fe gefätytlfd) fein muffe, wie ct ken Seuten will
ITimn mattyett. ' Dr. SBielanfc.

3) ©tflätung jum Ätteg«getitbt SRigtyetti. ©en

Setwutf, fcen ket ©infenker mit kern SBaagjeietyen über ka*
Ätfeg«grtittyt SRtgtyettl gegen He ®efttywernen erbebt, al» tyaben

Hefe mit fcem Slngcflagten SRfgbcttf fitty übet ben 2Rcefiani«mu*
bc« Sßettctligewebt« wätytenk ket Saufe befpictben, etftätcn kie

ttntetjeidineten al« einen »ottftänbtg ungetedjtfeitlgten, ftetten be«

Scflfmtntefien in Stbtebe, bap fte »or eber wätytenb ket SDtejef«

»ettyanktung mit SRigtyetti in irgenb wclttyer Setbinbung ober

Sejietyung geftanben tyaben, unb bejeittynen fcemnadj kte btef*
faltfige Setyauptung kc« ©infenker« mft fcem SBaagejelttyen af«

falfety.

Safet ken 20. SRo»etnbet 1869.
©fe tylefigen ®efety»etnen ke* »Krieg«geriftyt«

SRigtyetti.

4) Sluf fcen SBunfity obiget ©efttywotn-'n etftäie iety kap fcle*

fetben bei itytem ©tfetyeinen im Ätingenttyal fofott in fca« Slm*

mer SRr. 68 gewiefen wurten, wo itynen fca« Settettfgewetyt »en

einem ©adj»etftänfcigen »otgewlefen unb beffen ÜReetyaniSmu« tx>

ftört wurbe. Siu« biefem Simmer gelangten fte untet ©cleit
Htefte in fcen ©et(etyt«faal, wo ebenfatl« nidjt fcie geringfte Se*

fpteetyung jwifityen itynen unfc Hauptmann SRigtyetti ftattfanb. ©«

»äte fetyt ju wünfdjen baf man fitty »ottyet genau übet ben

©adj»ertyalt etfunfcfgte, etye man folttye Slnfetyulfcfgungen publtjlrt.

SBafel ben 20. SRo»ember 18«9.
©et Dtbennanjoffijtet beim eibg. Ätieg«getittyt:

£erjog, SIRajor.

Ä u e l o n b.

SP teufen, (gortififatotifetye«.) 3n fcen leitenfcen militari*
fttyen Äteifen finb allgemeine ©tunfcfäfec füt ken Umbau ket

geftungen aufgeftellt werken, gut ble tyiebei in Settadjt fom-
menben §auptfäfee werben He £(nau«tütfung ker Umwattung«*
llnte bi« ju kern gegenwärtig »on ben ketaetyttten gett* gcbtlbt*

konnte daher eine solche Demonstration nicht ahnen, und obschon

ich während einigen Tagen öfter in der Kaserne mich einfand,
theilte mir Niemand etwa« von dieser Schrift mit. Man mag
am Dienstag im Publikum davon gewußt haben, da« beweist

aber nicht, daß ich am Samêtag Abend, al« die Geschwornenliste

gezogen wurdc, bereit« diesen RekusationSgrund hätte geltend
machen können.

„Wir wisscn, sagt Ihr Hcrr Einsender, daß e« die Pflicht
„de« Auditor« gewesen wäre, den Angeklagten in strengste Haft
zu sehen." Doch nicht in Ketten und Bande»! Da« Vergehen,
dessen der Angeklagte beschuldigt wurde, wäre hier vor dem ker-

rektionellen Gericht beurtheilt werden; ich habe nun nie gehört,

daß solche Angeklagte in strenge Haft gesetzt werden; weitaus
die meisten bleiben auf freiem Fuße. Bekanntlich gestattet unser

Kriminalprozeß sogar solche Angeklagte auf freiem Fuße zu
lasse», die eine« Verbrechens angeklagt sind. Righetti hatte Zimmer-
arrest (geschärfter Arrest im Quartier), und hatte sowehl Herrn
Stabsmajor Marquardt als mir da« Ehrenwort abgeben müssen,

mit den Zeugen über den Fall nicht zu sprechen. Wegen der

Aufregung, tn welcher er sich anfänglich soll befunden haben,

wurde einem Unbetheiltgten gestattet, in seinem Zimmer zu schlafe».

Die Natur diese« Falle« schien mir nicht der Art, daß ich

verpflichtet gewesen wärc, dem Angeklagten eine Schildwache vor
die Thüre zu stellen. Im Gesetze fand ich auch keine bezügliche

Vorschrift, die mich hiezu zwang.

Righetti hat sein Ehrenwort schnöde gebrochen, da« haben die

Verhandlungen allerding« dargethan, und wa« mich in der Sache

am meisten schmerzt, war die Thatsache, daß schwciz. Offiziere
einen solche» Man» freispreche» mochten. Wenn ich «in wieder

einen solchen Fall zu behandeln hätte, so würde ich, trotz dem

gestrengen Herrn ArtiKlschreiber, wieder nur Zimmerarrest dik-

iiren. E« kann mir gewiß nicht Unkenntniß de« Gesetze« zur
Last gelegt werden, wenn ich in diesem Falle, wo e« sich bloß

um Fahrlässigkeit handelt, dem Angeklagten nicht eine beständige

Wache beioeordnet habe.

Den Vorwurf, den der Herr Einsender ferner erhebt, daß die

Geschwornen vor dem Beginne der Verhandlung fich durch den

Angeklagten da« Gewehr haben vorweisen lassen, wcrden diese

schwerlich auf sich wollen fitzen lassen. Die Art, wic dicser Hcrr
mit seinen Bebauvtungcn umspringt, spricht jedenfall« nicht für
seine Zuverlässigkeit. Ich hatte keine Berechtigung, mich in die

Bewachung der Geschwornen zu mischen.

E« ist allerding« richtig, daß noch ein zweiter Experte zur
Vorweisung der Manipulation de« Gewehre« hätte zugezogen

werden können. Allein solcher Erperten gibt e« dermalen nicht

viele. Ich hätte, die Verhandlung hat e« bewiesen, wieder nur
solche bezeichnen können, welche einer der beidcn Schleßschulc»

bcigewohnt. Jedem andern hätte man erwidert, die Erfahrungen,
die wir in der Schießfchule gemacht, nicht diejenigen bei Erper-

tisen sc. find maßgebend. Ich hätte auch, wenn e« möglich
gewesen wäre, die Verhandlung am Moniag abzuhalten, wa« ich

auf« lebhafteste bei Hrn. Oberstl. Amiet befürwortet, Hrn. Major
Marquardt beigezogen. Die Jnstruktorenschule, die am 1.
November in Thun ihren Anfang nahm, machte c« aber unmöglich,

noch einen anderen Jnstruktor, neben Herrn Dotta. zur Abgabe

seine« Gutachtens vorzuladen.

Uebrtgens mußte ich mir sagen, daß die Hälfte der Geschwornen

das Gewehr genau kennen mußte, und daß Herr Dotta
vollständig genügen werde, dcn 4 hiesigen Geschwornen den
Mechanismus des Gewehres zu erklären: denn wie lag die Sache beim

Schlusse der Voruntersuchung? Righetti hatte vollständig bekannt,

die zweite Cartouche, dte sich im Gewehr befand, vergessen zu

haben, und hatte auch ntcht mit einer Sylbe der schlechten

Beschaffenheit des Gewehres die Schuld des Unfälle« beigemessen.

Daß der AuSwerfer einmal nicht richtig funktionirte, und daher

Herr Dotta cinc im Laufe stecken gebliebene Cartouche heraus-

nehmen mußte, wurde allseit« al« ei» Vorfall bezeichnet, der sich

bei jedem Gewchre ereignen könne. Angesicht« diese« offenen

Geständnisse« schien e« mir nicht passend, vielleicht einen

Aufschub durch da« Verlangen nach einem zweiten Erperten zu ver¬

anlassen und die Verhandlungen dnrch eine eingehende Erörterung
über da« Gewehr zu erschweren.

Rigbeiti hat dann allerdings sei» GestZndniß zurückgenommen
und geschickt gewußt, die Geschwornen eigentlich über da« Brtterli-
aewehr zu Gericht sitzen z» lassen. Ob ein zweiter Experte aber

dieses Resultat würde verhindert haben, zweifle Ich schr. Im
Gegentheil habe ich die bestimmte Ueberzeugung, daß da« gleiche

Verdikt wäre ausgesprochen worden. Bei de» widerstreitenden

Behauptungen würde natürlich die Waagschaole zu Gunsten de«

Angeklagten sich gesenkt haben.

E« find ja übrigens gerade die Offiziere der Schießschule
gewesen welche im Meschwornenziminer die Freisprechung bewirkt
haben; würde deren vorgefaßte Meinung durch einen zweiten

Erperten erschüttert worden sein?

Daß Hr. Dotta bctheiligt gewesen, bestreite ich dc« bestimmteste».

Ihn hat bei dem ganzen Vorfalle kein Vorwurf treffen
können, und er hat in der Verhandlung seine Aussagen sehr un-
xartciisch abgcgcbcn.

Wenn übrigens von mir in dieser Beziebung ein Fcbler
begangen worden tst, so will ich die Verantwortlichkeit hiefür gerne
auf mich nehmen, aber mit der Organisation der Rechtspflege

hat derselbe nicht« zu schaffen.

Will der Einsender die Abschaffung dcr MilitZrgcrichtêbarkeit
bevorworten, so finde ich mich nicht »eranlaßt, mich mit ihm darü»

ber in einen Streit einzulassen, nur möchte Ich thn fragen, ob

bei seinem Svstcme diese Verhandlung wohl schon acht Tage nach

dem Vorfalle hätte stattfinden können? Und daß solche Fälle bald

zur Beurtbeilung gelangen, wird auch er al« eine Hauptsache
ansehen. Bci seiner sonstigen großen GerechtlgkeitSlicbe wäre es

ibm daber wohl angestanden, auch mit einigen Worten dieser

Tbatsache zu erwähnen; er hätte dann wohl fich sagen müssen,

daß e« mit der Unkenntniß de« Gesetze« bei den leitenden
Personen doch nicht so gefährlich sein müsse, wie cr dcn Leute« will
Mkiben mache«. vr. Wieland.

ZI Erklärung znm Kriegsgericht Righetti. Ten
Vorwurf, den der Einsender mit dem Waagstichen über da«

Kriegsgericht Righetti gegen die Geschwornen niebt, al« haben

diese mit dem Angeklagten Rigbeiti stch über den Mechani«mu«
de« Vetterligeweir« während der Pause besvrvcken, erklären die

Unterzeichneten al« einen vollständig ungerechtfertigten, stellen de«

Bestimmtesten in Abrede, daß fie vor »der während der Prezeß-

verhandlung mit Righetti in irgend welcher Verbindung oder

Beziehung gestanden haben, und bezeichnen demnach die dieß-

fallsige Behauptung de« Einsender« mit dem Waagezeichen al«

falsch.

Basel den 20. November 1869.
DK hiesigen Geschwornen de« Kriegsgerich»

Righetti.

4) Auf den Wunsch obiger Geschworn?« erkläre ich daß

dieselben bei ihrem Erscheinen im Klingenthal sofort in da« Zimmer

Nr. 68 gewiesen wurden, wo ihnen da« Vetterligewehr von

einem Sachverständigen vorgewiesen und dessen Mechanismus
erklärt wurde. Au« diesem Zimmer gelangten sie unter Geleit
direkte in den GertchtSsaal, wo ebenfalls nicht die geringste

Besprechung zwischen ihnen und Hauptmann Righetti stattfand. E«

wäre sehr zu wünschen, daß man sich vorher genau über den

Sachverhalt erkundigte, ehe man solche Anschuldigungen publizirt.

Basel den 20. November 1869.
Der Ordonnanzoffizier beim eidg. Kriegsgericht!

Herzvg, Major.

Ausland.
Prcußen. (FortisiKtnisches.) I» den leitende» militärischen

Kreisen find allgemeine Grundsätze für den Umbau der

Festungen aufgestellt worden. Für die hiebei in Betracht
kommenden Hauptsätze werden die Hinausrückung der Umwallungs-
linie bis zu dem gegenwärtig von den detachirten Forts gchilde-
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ten Umftcife unk fcie Slnlage neuct, »on ben betreffenben SBtäfecn

weitet entfernt gelegenet gott* at« einige kiefet grunkfäfelldjen

Sünfte bejcidjnet. ©cn einjelnen geftung«=©emcinbcn wütbc c«

bann, beut »on gtanfteid) bei bem Umbau »on Stile, SDfefe unb

einiget anbeten geftungen bet ftanjöftfetyen Dftgtcnjc gegebenen

Seifpiele fotgenb, watyifttyclnltdj überlaffen bleiben, ka« fo ge<

wonnene Settain ju «werben, wogegen ket bind) bfefen Scifauf
ctjiclte Settag bei ket SluSfütytung bei neuen SBerfe feine Set'
wenbung finben bütftc. Gin beftniti»« Slbfttylup ket Umwatifc*

lung be« beutfdjen gejhingSncfee* ftebt Inbeffen bei bei ungemeinen

©etywietlgfeit bet »ielen in Settadjt femmenben ©tötteiungen
feincnfall« fo batk fttyon ju gewaltigen. ©« witfc abet fowetyt

fcet Umbau fcet »ottyanbenen al« kie etwaige Slnlage neuer geftun*

gen nut natty einem juuot entwetfenen ®cfammtptane «folgen,
©ie Äüftenbefeftigungcn an ket ©Ibe* unfc SBefctmünkung fdjici*
ten luftig »otwätt«, unk He bei ©take fotten fetyen im näetyftcn

3atyte fettig fein. Tai aufjufütytcnke SBctl witfc at« etn fc*

genannte« gefdjloffcne« bejeidjnet unb fod mit 15 bi« 18 Äa«

nonen beitctytt wetben; »on ben ftütyeten ©ttankbattetien kütfte
e« jitty aupetfccm nodj kabuttty wefentlitty untetfdjcffcen, fcap fcie

©efdjüfee jnt beffeten Setyettfttyung fcc« Jatyrwaffcr« eine ettyeb«

liety tiefere ©tettung ettyatten wetben. Sludj tie gejtung«bautcn

an bet tlntetwcfct bei ©eeftemünbe getyen fctynell »otwätt«, unb

bie bi« jefet »oUcnbetcn ©teinbauten fotten gegen SBinb* unb

SBogenktang ftety fetyt bewätytt tyaben.

D eftt e i ety. (SBiffenfttyafttfdje Slbttycttung ke« SJMitätfafino'«.)

©ie öftt. SBetytjeitung betfttytet: gteitag fcen 15. fc. tyiett J&aupt*

mann Steenot*) einen Sorttag übet ble Settyeiligung Äotfa=

fef« unb feine« Äotp« an bet ©ttytaetyt bei 3üriety 1799. ©r
bejcidjnet biefe ©podje al« bie glottcidjftc unb iutym»etlftc be«

öftteittyifetyen §ttxti. 3tt feinem eigentltetyen Stycma übetgetyenb

entwiefett et nun in fetywungsetten SBoiten, inwiefetne Dcftteitty
fca« tuffifttye Sünbnip jen« Seit genüfet tyat; tyietauf folgte eine

nialetifttye ©ctyitbetung bet ©teigniffe bc« Sage« »on 3ütitty,
»otauf bet Sotttagenbe einen Silcf eine« öftteidjffdjcn ®enctat*

ftabieffijlet«, bet jttty int ^auptquattiet Äotfafoff'« befanb, »ot»

ta«. ©iefet Stfcf wutbe »om Stubitorittm mit gtopet Spannung
aufgenommen, inbem ct bie Setgänge im tuffifttyen Jjiauptguat*

ti« ptägnant jum SluSbtud btadjtc, unk ken ©tyatatter unfc fcie

gätyigfclten Äotfafoff* in inteteffantet SBeife fttyitfcettc. 3um
©etytujfe gab fcet ©ptettyct eine futje Ätttif fcct ©tblattyt bef

Sütitty unfc malte in gtellen gatben ken ©tyataftet ©u*a<
teff'S fowie feine petfibe $anblung«»eife gegenübet Dcfttcfety,

ber in feinem ©treben nadj eutopätfdjet Dtlglnalität nut feine

eigenen 3ntetcffcn »erfolgte unb in jebet #anblung Dcftteitty«
einen Settatty gegen SRufjtanb wittette. ©ct Sotttag tyatte mebr

einen tyiftctifdj * politifdjen als milftär<wiffcitfttyaftlittyen SBettty.

©cgenwärtig waren fcer $ett ©rjtyerjog Sltbreetyt, fcet £iftcrlfet
SRc^nett, efn Sr*ffff">r au« Sonn, »iele Öenetate, ©tab«* unb

Dbetofftjiete.

Stalien. (Scttctligewetytc.) ©egen baö ©nbe Dftobet ftnb

»on b« Sutinet SBaffenfabtif Settetli * SRcpetitgewetytt an bie

in bet SDMniftaiatnote »om 6. SRai 1869 bejeittyneten SRegimen*

tet unb Satafllonc jut Stöbe übetgeben wotben. Slufctbent
wutben anftatt bet ©ewetyte nadj bem SWuftct Saloocco, weldje

»on fcen Sctfudjcn au«gefdjloffcn ftnfc, fcenfelben SRegimcntctn unb

Sataillonen k 10 ©tütf pet Stuppcnfötpet Scttctli*®cwetyte mit
einfacher fucccfji»« Sabung übetgeben. ®leidjjcittg würben auety

au« bem pijtotedjnifdjcn Sabotatotium in Sutin kte ju ben Set*

fudjen etfotbcilidjcn neuen Sattonen ausgefolgt, ©ie ©etyief*

ptoben muffen mit ©nfce klcfe« Satyte« »ottenfcet fein.

©nglanfc. (Sctytfüttye.) ©ie Äoetyfunft in fcct englifetyen

Slimee ift wo möglitty notty denket beftellt, at« fcie bürgetlictye

») 6« ijl biefeä berfelbe, »on mefdjem wit in ütr. 42 berietet tjaStn.
¦flsic ta ((bttitt, fo I)af man in Defireitb, troijbem bie 2(tmee, wie tet
gelijug 1866 in Scljracit fcewicfen, leinen Uefcerflufs nn tüdjligcn güljtern

f)ct, ti bei) ni<$t für gut Sefunfcen, tiefen tapferu uni» einfitijtigen Dffijiet
ju betörtem.

Äodjfunft, ble trofe bc« au«gcjefdjneten SRaterial« faum etwa«

©enlcf baie«, gefctywefgc etwa« ©etymadtyaftc« ju liefern im ©tanke

ift. 3n bei Ärim tyat fcie englifdje Sltmce ttautige ©ifatyrungcn

gemadjt unb mufte fioty fein, »on iljicn ftanjöfifdjcn Sßaffeit;

genoffen etwa« lernen ju fönnen. ©ie Berufung be« befannten

Äottyfünftlct« ©oij« batte cnblidj tet SOtifete ein ©nfce gemaetyt.

3n bei neueften 3ctt tyat man jebodj beut ©egenftanbe grofere

Stufmcrffamtcit jngewenbet unb c« ift im Säger »on Jltberfbct
eine „Sefjifüdjc" enfditct wotben, in wetdjet fuccefjipc »on allen

Sljcilen ket Sltmee ©olbaten unb llntetoffijictc in k« Slnlage

»on gclböfcn unb im Äodjcn unb Staten, Satten unb Sßafdjen

Unterridjt «langen, ©ie »Sctytfüttye" »on Sllberftyot ift teittytitty
mit allen mögtldjen Slppatatcn fanablfdjcn unb ametlfanifdjen
Defcn unb ben »crfetyicbcnattlgften ©inrittytungen auSgcftattet.
©ic Slnlage etn« gctbfüttyc gefdjictyt in fotgenb« SBeife. SIRan

gtäbt ein runbe« Sodj, ungefätyt jwcf guf tief unk jwei bis biei
gup im ©utetymeffet. Um biefe« Sod; wirb in bet gotm eine«

»ettängetten SRotytc« etn fedj« gnp tyotycr Äamln au« ©tbfdjollcn
gebaut. Um bfefen Äamfn wfrb efn #atbmcffci gegraben, bet

adjt bi« jetyn guf lang, jwei guf ttef unb ungefätyt 16 3oll
weit ijt. ©iefet #albmcffet, obet eigenttitty ©taben, witb mit

§olj gefüllt, baffelbe angejünket, wotauf bann adjt bi« jetyn

getfcfcffct in einet SRcitye auf ka« #otj geftellt wetken. Um ka«

©ntweldjen ket £ifee ju »ettyfnfcetn, witfc jwifetyen He gelbfeffet

gefnetetet Setym geflebt. SRunb um ben Äamln wirt tyietauf
eine Setticfung (beten $albmeffet bet oben bcfetytlebene ©raben

ift), ungefätyt btei guf weit nnb btef bi« »let gup tief gegta»
ben, baburtty witb ein beftänbiget Suftjttg untettyalten unb fca*

Sßegflicgcn »on gunfen übet fca« Saget tyin »eityinfcett. SRadj

Sefcatf werten nodj anfccte £albmeffet »om Äamln au« naety

bem Umftcife tyin gegtaben, unb bie gctbfüdje ift fettig.

— (©attmoot*Äomfte) ©a« ©etyfepfomite, weldje« ble Set*
futtyc in ©attmoot ju übetwattyen unb ju ptüfen tyatte, tyat nun
feinen S"«ldjt »ctöffenttlttyt unb bfe Sotfttytäge tauten in Äütje
batyin : ©ie ©infütytung »on 40 S«jent ©tytapnel* unb 60 tyxx»

jent ©egntent ©efdjeffen, unb jwat bie ctftcten mit tyeljetnen

Set«*3eitjünbetn unb bie lefeteten mit Äonfuffien«*3ünkern;
Slbfctyaffung ker jefeigen SKetattjünker; Slbfdjaffung ker gewötyn*

tieften £otytgefdjoffe füt 12* unk 9Sfünket gelfcgefttyüfee; ©in*
fütytung »on gejogenen Sortet(abe*^aubifeen füt gtope gewötyn*

littye »Ipotytgcfttyoffe; gottfefeung bei Setfuctye mit einem geeigne*

ten Snfttumcntc jut geftftettung ket Stagwcite (rangefmder) j
Setcinfadjung fcer SDtun(tioit«»erpatfung.

SR u f l a n fc. (©infütyrung- ambulant« JRitltätfüdjen.) Seim
tuffifttyen SPfilität werten ambulante Äüdjcn eingcfütyit. Tic.
felben beftetyen in fupfernen Äeffeln unk ftnfc auf SBagen ange*

bradjt, fcie mit SRoft unb Äamin fo eingerfitytct finb, fcap fca«

Äodjen fatyrenfc beforgt werten fann. Sebem SataiUon witb eine

beftimmte 3atyl foldjet Äüetyen beigegeben unb fett babutdj ba«

Stuffdjlagen »on gelbfüttyen beim SKatfdje etfpart werben. Set
metyreren SBottyen wutbe bie Siefetung bief« Äüdjen »«geben.

©dj we ben. (SD?ftität<3eutnaltft(f.) gü>* bfe fdjroebifdj*

norwcgifdje Sltmee «fttyeint befanntlftty bie feit Satyten »on fcet

f. Slfabcmie bet Ätieg«wfffenfdjaftert in ©todtyotm geiftig geföt*

bette SIRonatSjetytift: „Kongl.Kriga-Vetenskaps-Akademien«
Handlingar och Tidskrift", »on fcem ©eftetät bet Slfabcmie,

©. Ätingenftlctna unb kern Sltetybat 3- SIRanfctt lefclgftt" unb

tyetauSgegeben, in monattietycn Sicfetungen. ©Iefe SWonatsfetytlft

tft ba« Dtgan bet Sltmee unb bet SRcgfetung unb enttyält nebenbei

audj Sluffäfee übet Suftanbe ket cutopäifetyen #eete, weletyc

»on ker SReglctung abgefanktc Dfftjtete in fcen einjelnen ©taa*
ten nadj eigen« Slnfdjauung fammeln. SBenn auety ©etywcfccn

unfc SRotwegen in bie politifetyen ©teigniffe ke« Äontinente« nittyt

efnjttgtcifen in ket Sage ftnfc, fo witfc boety feine ©elegentyeit

»etfäumt, bie gtofen fontinentalcn Stimeen nätyet fennen ju
tetnen, unb in bfefem Satyte waren e« namenttfety ba« Saget »on

ßtyatoiti unb bfe Uebungen bet ptcupifetyen Stuppcn, in weldjen

fdjwettfdje Dffijiete al« ©äfte etfetyfenen unb neue ©rfatyrungen

füt ka« eigene Jpect fammeltcn.
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tcn Umkreise und die Anlag« »euer, ve» den betreffenden Plätzen

weiter entfernt gelegener Fort? al« einige dicser grundsätzlichen

Punkte bezeichnet. Den cinzclncn Festungs-Gemeinden würdc c«

dann, dcm »on Frankrcich bci dcm Umbau vo» Lille, Mctz und

einiger anderen Festungen dcr französischen Ostgrcnzc gegebcnc»

Beispiele' folgend, wahrscheinlich überlassen bleiben, daS so

gewonnene Terrain zu crmcrbcn, wogegen der durch diesen Berkauf
crzielte Bctrag bci der Ausführung der ncuc» Wcrkc scine

Verwendung sindcn dürfte. Ein definitiver Abschluß der Umwandlung

des dcutschcn FcstnngSnchcS stcht indessen bei der ungemeinen

Schwierigkeit dcr viclcn in Bctracht konimcnden Erörterungen
kcinenfall« so bald schon zn gcwZrtigcn. Es wird abcr sowohl

der Umbau der vorhandcncn als die etwaige Anlage neuer Festungen

nur nach eincm zuvor cutworfcnen Gcsammtxlane erfolgen.

Die Küstenbefestigungen an dcr Elbe- und Wcscrmündung schrci-

ten rüstig vorwärts, und die bci Stade sollen schon im nächsten

Jahre fertig sein. Da« aufzuführende Werk wird als ei»

sogenannte« geschlosscncs bczcichnct und soll mit 15 bis 13 Ka«

noncn bewehrt wcrden: von den frühere» Strandbattcrien dürfte

eS fich außerdem noch dadurch wesentlich unterscheiden, daß die

Geschütze znr besseren Beherrschung des Fahrwasser« eine erheb»

lich ticfcre Stellung erhalten wcrden. Auch die Festungsbautc»

an der Unterwcscr bci Geestemünde gehen schnell vorwärts, und

die bis jetzt vollendetcn Stcinbauten sollen gcgen Wind- und

Wogendrang sich sehr bewährt haben.

Oestreich. (Wissenschaftliche Abthcilung dc« MilitZrkasino's.)

Dic östr. Wehrzeitung berichtet: Freitag den 15. d. hielt Hauptmann

Vivenot*) einen Vortrag über die Betheiligung Korsakoff's

und seines Korps an der Schlacht bei Zürich 1799. Er
bezeichnet diese Epoche als die glorreichste und ruhmvollste des

östreichischen HccrcS. Zu seinem eigeniliche» Thcma übergchend

entwickelt er nun in schwungvolle» Worten, inwicfcrnc Ocstrcich

das russische Bündniß jcncr Zeit genützt hat; hierauf folgte eine

niaierische Schilderung dcr Ereignisse des TageS von Zürich,

worauf der Vortragende einen Brief cines östreichischen Gencral-

stabseffiziers, der sich im Hauptquartier Korsakoff's befand, vorlas.

Dicscr Brtcf wurde vom Auditorium mit großcr Spannung
aufgenommen, indcm cr die Borgänge im russischen Hauptquarticr

prägnant znm Ausdruck brachtc, und den Charakter und die

Fähigkeiten Korsakoff's in interessanter Wcise schilderte. Zum
Schlusse gab der Sprecher eine kurze Kritik der Schlacht bei

Zürich und malte in grellen Farben den Charakter Su«a>

roff'S, sowie scinc perfide Handlungsweise gegenüber Oestreich,

der in seinem Streben nach europäischer Originalität nur seine

eigenen Interessen verfolgte und in jeder Handlung Oestreichs

einen Verrath gegen Rußland witterte. Der Vortrag hatte mehr

einen historisch-politische» als militär-wiffenschaftlichen Werth.
Gegenwärtig waren der Herr Erzherzog Albrecht, der Historiker

Meyncrt, ein Professor aus Bonn, vicle Generale, Stabs- und

Oberoffiziere.

Italic». (Vctterligewehre.) Gegen das Ende Oktober sind

von der Turiner Waffenfabrik Vetterli - Nepetirgewehre an die

in der Ministerialnote »om 6. Mai 1369 bezeichneten Regimenter

und Bataillonc zur Probe übergeben worden. Außerdem

wurden anstatt der Gewchre nach dem Muster Voloocco, wclche

von den Versuchen ausgeschlossen sind, denselben Regimentern und

Bataillonen » 10 Stück per Truppcnkörpcr Vcttcrli-Gcwehre mit
cinfacher succcsfiver Ladung übergeben. Gleichzeitig wurden auch

au« dem pyrotechnischen Laboratorium in Turin die zu dcn

Versuchen erforderlichen neuen Patronen ausgefolgt. Die Schicß-

xrobcn müssen mit Ende dieses Jahres vollendet sein.

England. (Lehrküche.) Die Kochkunst in dcr cnglischen

Armee ist wo möglich »och elender bestellt, als die bürgerliche

') Es ist dieses derselbe, von welchem «ir in Rr. 4? berichtet haben.

Wie cs scheint, so hat man in Oestreich, trotzdem dic Armee, wie der

Jelrzug l8SS in Böhmen bewiesen, keinen Ueberfluß an tüchtige» Führern

t»t, es doch nicht für gut besnnden, diesen tapfern und einsichtigen Offizier

>u besördern.

Kochkunst, dic trotz des ausgezeichneten Materials kam» etwas

Genießbares, geschweige etwas Schmackhaftes zu liefern im Stande

ist, Jn dcr Krim hat dic englische Armee traurige Erfahrungen

gemacht und mußtc froh scin, von ihrcn französifchcn Waffen-

gcncsse» etwas lernen zu können. Die Berufung dcS bckanntcn

KochkünsilerS Soyer hattc cndlich tcr Misère ci» Endc gemacht.

In der »cnesten Zeit hat man jcdoch dcm Gegenstände größerc

Aufmerkscmikcit zngcwendct nnd e« ist im Lagcr von Rldcrshct
cine „Lchrküchc" errichtet wordcn, in welcher succcssivc von allcn

Thcilcn dcr Armee Soldatcn und llntcroffizicrc in dcr Anlagc
von Fcldöfcn nnd im Kochcn und Braten, Backen und Wasche»

Unterricht erlange». Die .Lehrküche« von Aldcrshot ist reichlich

niit allen möglichen Apparale,,. kanadischen und amerikanischen

Oefen und dcn »crschicdcnartigsten Einrichtungen ausgestattet.
Die Anlage einer Feldküche geschieht In folgender Wcisc. Man
gräbt cin rnndes Loch, ungefähr zwei Fuß ticf und zwei bis drei

Fuß iu, Durchmcsser. Um dicscs Loch wird in der Form eines

verlängerte» Rohres ein sechs Fuß hoher Kamin aus Erdschollen

gebaut. Um diesen Kamin wird ein Halbmesser gegraben, der

acht bis zehn Fuß lang, zwci Fuß tief und ungefähr 16 Zoll
weit ist. Dieser Halbmesser, oder eigentlich Graben, wird mit
Holz gcfüllt, dasselbe angezündet, worauf dann acht bi« zehn

Feldkcsscl in einer Reihe auf da« Holz gestellt werden. Um da«

Entweichen der Hitze zn verhindern, wird zwischen die Feldkessel

gekneteter Lehm geklebt. Rund um den Kamin wird hierauf
eine Vertiefung (deren Halbmesser der obcn beschriebene Grabcn

ist), ungefähr drci Fuß weit und drei bi« vier Fuß tief gegraben,

dadurch wird cin beständiger Luftzug unterhalten und das

Wegflicgcn von Funken über das Lager hin verhindert. Nach

Bedarf werden noch andere Halbmesser vom Kamin aus nach

dem Umkreise hin gegraben, und die Feldküche ist fertig.

— (Dartmoor-Komite Das Schießkomite, welches die

Versuche in Dartmoor zu überwachen nnd zu prüfen hatte, hat nun
seinen Bericht veröffentlicht und die Vorschläge lauten in Kürze
dahin: Die Einführung »on 40 Prozent Shrapnel- und 60 Prozent

Segment Geschossen, und zwar die ersteren mit hölzernen

Borcr-Zeitzündern und die letzteren mit Konkusfions-Zündern;
Abschaffung der jetzigen Metallzünder: Abschaffung der gewöhnlichen

Hohlgeschosse für 12- und 9 Pfänder Feldgeschütze;

Einführung von gezogenen Vorderlade-Haubitzen für große gewöhnliche

Hohlgeschosse; Fortsctzung dcr Versuche mit einem geeigneten

Instrumente zur Feststellung der Tragwette (rkugsknàer) ;

Vereinfachung dcr MunitiouSverpackung.

Rußland. (Einführung ambulanter Militärküchen.) Beim
russischen Militär werden ambulante Küchen eingcführt.
Dicsclbcn bcstehc» in kupfernen Kesseln und sind auf Wagen
angebracht, dic mit Rost und Kamin so eingerichtet sind, daß das

Kochen fahrend besorgt werdcn kann. Jedem Bataillon wird einc

bestimmte Zahl folcher Küchen beigegeben und soll dadurch da«

Aufschlagen von Feldküchen beim Marsche erspart werden. Vor
mehreren Wochen wurde die Lieferung dicser Küchen »ergeben.

Schweden. (Militär-Journalistik, FK>- die schwedisch-

norwegische Armee erschcint bckanntlich die scit Jahren von der
k. Akademie dcr Kriegswissenschaften in Stockholm geistig geförderte

Monatsschrift: «Xongl.Krîgs-VstsnsKnps-^lcààemisvs
HsuclliuAar «oli ?iclslcrikr,«, von dem Sckrctär der Akademie,

E. Kling ensticrna und dcm Archivar I. Mankcll redigirt'und
herausgegeben, in monatlichen Lieferungen. Diese Monatsschrift
Ist das Organ der Armee und der Regierung und enthält nebenbei

auch Aufsätze über Zustände der europäischen Heere, welche

«on der Negierung abgesandte Offiziere in den einzelne» Staaten

»ach eigener Anschauung sammeln. Wenn auch Schweden

und Norwegen in die politischen Ereignisse des Kontinentes nicht

einzugreifen in der Lage sind, so wird doch keine Gelegenheit

versäumt, die großen kontinentalen Armeen näher kennen zu

lcrncn, und in diesem Jahre waren es namentlich das Lager von

Chalons und dic Ucbungen der preußischen Truppen, in welchen

schwedische Offiziere als Gäste erschienen und neue Erfahrungen
für das eigcne Heer sammelte».
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